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I
allgemeine

Organ fcer Htncisctif^cii %xmtt.

Mtx Styrnny JBUitar3tüfd)rift XXXVffl. ^at^rgang.

SBafel. XYIII. 3al)rganfl. 1872. Mr. 40.
Stfdjelnt in tsöcbcmltchen Stummern. »Der SBrei« per ©emciter ift franfo burd) bie ©ehwetj gr. 3. 50.

£ic SBcfteUungcn wetten btteft an bte „©djmeitjhaufetifdje S8erlagdbua)tianbUtn0 in VSafel" abrcfprt, bet SBettag »itb
bei ben au«wättfgen Slbonnenten butd) »Jiadjitaljmc erhoben. 3m Slu«lantc nehmen alle SBudjljanblungen SBefteUungen an.

SBerantroertl.djc Sfcbaftlon: Dbetp SBfelanb unb SKajot »on Slgget.

SnbtÜt: ©le Operationen ber £anno»eraner unb SBreußen unb bie ©djladjt bei Sangenfalja Im 3uni 1866. (gortfcfcuitfl.) —
A. Fischer, Major, Ätude sur l'emploi des corps de Cavalerie du Service de suretö des Armees. — SB. Sffiitte, $aupt<
mann, »Die geicavtttlerie nadj Stnttdjtung, SluSrüftung unb fflebiaud) nebft einigen Siegeln füt ble »Bchantlung be« SMaterlal«. —
Stuart SBauet, t. f. Dberlieutenant, »Der teetjiiifd)e SPlonierbicnft für Äabeten, SReferoe» unb Sanbwehr-Dfpjier« «Slfpltanten. —
Xb. Stuhl, Hauptmann Im öftreichifchen ©enieftab, Uebet »rooiforifdje gelbfpftalanlagen. — Slbgenoffenfdjaft: Sruppenjufammen«

jug an ter ©itter 1872. — SÄu«lanb: DePreid): SBaffcnübungcn ber Sanbwehr.

Sie ©perottontn btx hannooeraner unb Preußen
unb

Bie Sdjladjt bet fangenfa^a
im Suni 1866.

ißorträge, gehalten tn ber Dfpj(ct«»®efeUfdjaft »on ©enf im

3anuat 1872, mft autotipttet SBenufcung bet hannooerfdjen Dtl«

ginalbettdjte bet in ber ©djladjt ttjätin aewefenen teftifdjen einleiten
»on 3. d. ©cttba.

(gortfetjung.)

(Sbe ro« nun jum legten Moment ber ©djladjt,
bem 3fcücfjuge unb ber Sßerfolgung beä geinbeä über=

geben, bleibt unä nod) übrig, über eine intereffante

unb glorreiche (gpifobe ju berichten, roelcbe ftch etroa

jroijdjen 3 unb 4 Uhr meit im SRüden bet feinb=

lid)en ©tellung jüblidj bei? ©iechenbofeä in ber ®e--

genb beä mittleren unb unteren ^lieber SBegeä ab=

fpielte.
©ant ber energiidjen, felbftftänbigen Snitiatioe

beä Oberften de Vaux mar bem oon ihm befehligten

J?at>atlerie=9ftegimente eine bantbare 9tetter=Aufgabe

jugefatlen. ©er Oberft, roelcber bie gejroungene Un=

tbätigfeit feiner »Dragoner nicht länger anfeben tonnte,

gab bem baä STtegiment interimtftifdj fommanbiren--

ben SJiajor oon §ammerftein ben SBefebl, auf bem

linfen glügel ber bofition bie Unftrut ju pafferen

uub in ber rechten glanfe beä geinbe« ju agiren.

©ie roörttidje «Befolgung beä Sßefeblä mar unmög*

lid), allein ber 9Jtarjdj rourbe ftromabroärtä biä

SRägelftebt fortgefeljt unb hier nach furjer Utaft,

roäbrenb bie fchon fehr angeftrengten bferbe im

gluffe getränft mürben, bie Unftrut Übertritten.
©aä weitere Sßorbringeu burd) bie coupirte Stiebe*

rung ging unbemertt unb unbehelligt oom geinbe

oor fid).*) ftorböitlid) oon Stieben auf ber $öbe

*) SBo waren ble jur »Beobachtung ber preupifdjen redjten

glanfe betadjirten l*/t @«fabr»n« geblieben?

formirten fid) fobann bie 3 «Scbroabronen en echelons
mit bem 1. guge ber 1. ©djroabron jur Beobachtung

in ber linfen glanfe. ©ie »Bebrofjung beä 9lücf=

jugeä burd) baä überrajdjenbe Auftreten ber (5am=

bribge-Sragoner erregte augenfeheinlich bie SBeforg--

nifj be« ©egnerä, roelcber, obroobl er fich noch in
gam>enjalja'unb auf bem Sübenbügel, foroieinber
(Stellung oom SBabe biä gum (Srbäberge feft be=

hauptete, bod) fdjleunigft feinen redjten glügel ju=

jammenjog unb ben SMcfjug oom ßrbäberge über

ben ©iechenbof in ber Dichtung beä ßlinggrabenä

begann. SDiefe« iRücfjug in entfeheibenber SBeife

ju oereiteln, roar für bie brei ©(fcroabronen bei

einer ©tärfe oon 260 Ererben unb ohne Artillerie

unmöglich. SLßarum fehlten biet baä ®arbe»£mfa=

renregiment unb bie reitenbe SBatterie ber SBrigabe

SBotbmer, beren Anroejenf)eit bem ©tanbe ber ©tnge
eine anbere SBenbung gegeben haben mürbe?! 3n=

beffen roar baä ©ragoner»9ftegimeut entjehtoffen,

bem geinbe fooiet Abbruch alä möglidj ju thun

unb feinen günftigen Moment jum fonbetn unge*

nufet »ovübergeben ju laffen. SJtit spiänttern ooran,

rücfte eä gegen ben ©iechenbof oor, roo fid) 2—3

SBataillone unb auf ber Sßfjt fübroeftlidj eine SBat*

terie, gegen Verrieben feuernb, befanben. ©ie

Stete (4.) ©djroabron griff bie Batterie an, bie 2.

©djroabron folgte alä Uteferoe, unb bie 3. ©djroa--

bron beefte bie glanfe gegen eine fernbliebe 33e=

becfungä=©cbroabron. »Beber baä ßartätjdjfeuer ber

gegen fie geroenbeten ©ejdjüije, nod) bie Abroefjr

ber bie SBebecfung bilbenben Infanterie fönnte ble

attaquirenbe ©chroabron aufhalten, ©ie SBatterie

rourbe genommen; teiber »ermodjte bie fdjroadje,

halb aufgeriebene ©djroabron fidj nidjt im ooUftän*

bigen SBe'fi^ ju behaupten unb baä Abfahren »on

4®efdjü^en ju hinbern. 9tur 2 ©efdjüfee blieben

bie Stropbäen biejeä rutjmooüen Angriffs, unb ber

Gbef ber 4. ©djroabron, ber tapfere Dtittmeifter »on
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Vie Operationen der Hannoveraner und Preußen
und

Vie Schlacht bei Langensalza

im Juni 1866.
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Januar 1872, mit autorisirter Benutzung der hannoversche» Ort»

ginalberichte der in dn Schlacht thätig gewesenen taktischen Einheiten

vvn I. ». Scriba.

(Fortsetzung.)

Ehe mir nun zum letzten Moment der Schlacht,

dem Rückzüge und der Verfolgung des Feindes

übergehen, bleibt uns noch übrig, über eine interessante

und glorreiche Episode zu berichten, welche sich etwa

zwischen 3 und 4 Uhr weit im Nucken der feindlichen

Stcllung südlich des Siechenhofes in der

Gegend des mittleren und unteren Jlleber Weges

abspielte.

Dank der energischen, selbstständigen Initiative
des Obersten àe Vaux mar dem von ihm befehligten

Kavallerie-Regimente eiue dankbare Reiter-Aufgabe

zugefallen. Der Oberst, welcher die gezwungene Un-

thätigkeit seiner Dragoner nicht länger ansehen konnte,

gab dem das Regiment interimistisch kommandirenden

Major vou Hammerstein den Befehl, auf dem

linken Flügel der Position die Unstrnt zu passiren

und in der rechten Flanke des Feindes zu agiren.

Die wörtliche Befolgung des Befehls war unmöglich

allein der Marsch wurde stromabwärts bis

Nägelstedt fortgesetzt und hier nach kurzer Rast,

während die schon sehr angestrengten Pserde im

Flusse getränkt wurden, die Unstrut überschritten.

Das weitere Vordringen durch die coupirte Niederung

ging unbemerkt und unbehelligt vom Feinde

vor sich.*) Nordöstlich von Illeben auf der Höhe

*) Wv waren die zur Beobachtung der preußischen rechten

Flanke detachirten 1'/' Eskadron« geblieben?

sormirten sich sodann die 3 Schwadronen e» sekelovs
mit dem 1. Zuge der l. Schwadron zur Beobachtung

in der linken Flanke. Die Bedrohung des Rückzuges

durch das überraschende Auftreten der

Cambridge-Dragoner erregte augenscheinlich die Besorgniß

des Gegners, welcher, obwohl er sich noch in

Langensalza und auf dem Jüdenhügel, sowie in der

SteMng vom Bade bis zum Erbsberge fest

behauptete, doch schleunigst seinen rechten Flügel
zusammenzog und den Rückzug vom Erbsberge über

den Siechenhof in der Richtung des Klinggrabens

begann. Diesen Rückzug in entscheidender Weise

zu vereiteln, war für die drei Schwadronen bei

einer Stärke von 260 Pferden und ohne Artillerie

unmöglich. Warum fehlten hier das Garde-Husarenregiment

und die reitende Batterie der Brigade

Bothmer, deren Anwesenheit dem Stande der Dinge
eiue andere Wendung gegeben haben würde?!
Indessen war das Dragoner-Regiment entschlossen,

dem Feinde soviel Abbruch als möglich zu thun

und keinen günstigen Moment zum Handeln ungenutzt

vorübergehen zu lassen. Mit Plänklern voran,

rückte es gegen den Siechenhof vor, wo sich 2—3

Bataillone und auf der Höhe südwestlich eine

Batterie, gegen Merxleben feuernd, befanden. Die

Tête (4.) Schwadron griff die Batterie an, die 2.

Schwadron folgte als Reserve, und die 3. Schwadron

deckte die Flanke gegen eine feindliche

Bedeckungs-Schwadron. Weder das Kartätschfeuer der

gegen sie gewendeten Geschütze, noch die Abwehr

der die Bedeckung bildenden Infanterie konnte die

attaquirende Schwadron aufhalten. Die Batterie

wurde genommen; leider vermochte die schwache,

halb aufgeriebene Schwadron sich nicht im vollständigen

Besitz zn behaupten und das Abfahren von

4 Geschützen zu hindern. Nur 2 Geschütze blieben

die Trophäen dieses ruhmvollen Angriffs, und der

Chef der 4. Schwadron, der tapfere Rittmeister von
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(Einern, gefallen unter ben Äugeln unb ©treidjen
beä geinbeä, becfte mit feiner Seiche ben -Btaij.
©ie ©djroabron jäblte 2 Unterofftjiere, 2 Strom»

peter unb 24 ©ragoner au ©efaUeuen unb »Ber»

rounbeten. ©er SReft berfelben fatnntelte fid) bei

ber folgenben 2. ©djroabron, roäbrenb bie 3. ©djroa»
bron bie nun auäfallenbe feinbliche ©djroabron
»ertrieb.

(Sä ift wahrhaft traurig ju feben, roenn ber taftifch

befiegte ©ieger fich alle -IRübe gibt, ben rooblerroor*
benen SRubm ber bannooerjdjen »Baffen burdj allerlei
©opbiftereien abjufdjroädjen unb berabjujeljen. ?0tan

oerjeibe unä, roenn roir bei ber für bie breufjen
oieüeidjt unangenehmen Stbatjadje, 2 ©efdjütje, unb

jroar bie einjigeu roäbrenb beä ganjen gelbjugeä,
im Kampfe »on SRann gegen -Scann oertoren ju
baben, etroaä länger oerroeilen, um ben unparteilichen
Sejer in ben ©taub ju jefjen, ju erfennen, roo bie
SBabrbe'it liegt.

SBenben roir unä jum offiziellen SBeridjt beä preu=
fjifdjen ©eneralftabeä. ©tejer fpricht junädjft »on
einem Angriffe gegen bie 3. 4pfünber SBatterie,

beffen in feinem bannooerjdjen SBericbte uub audj
nidjt in ber SJtelation oon jtnorr ©rwäbnung ge»

jd)iebt. Audj ber Oberft Staubert gibt biefem An»

griffe in feinem Sebrbttche über ben „©ebraud) ber

Artillerie" bie gröfjte Söerbreitung. ©ie betreffenbe,
in eine Aufnabmeftellung jurücfgegangene SBatterie,
bie fiaj obne SBebecfung befanb, rourbe ptö^lid) im
SRücfen »on einer feinblichen ©äfabron attaquirt;
bie ©ejdjüfce machten aber im geuer fehrt, roiefen
ben Angriff mit Jtartätfdien jurücf unb festen alä=

bann ihr geuer in ber ursprünglichen Dttdbtmtg

fort. — ©rft fpäter, nach 4 Uhr, ermähnt ber S3e=

rieht beä ©inem'jdjen Angriffä auf 2 ©ejehü^e ber

Auäfall'SBatterie; berfelbe fei jeboch nicht gelungen;
obroobl ber ©äfabronä»©bef ». ©inem mit einigen
©ragonern in bie »Batterie gebrungen fei, fo roaren

fie boch meiftenä niebergemaebt ober gefangen ge--

nonunen. ©en SReft habe bie ©rjafc=©sfabron beä

12. §ufareit'SRegimentä in bie glucbt gefdjlagen.

Seiber feien bie »Bferbe ber SBefpannung unruhig
geroorben unb in einen unmittelbar hinter ihnen

befiublichen £>oblroeg gefallen, auä bem man fie
nidjt roieber habe herausbringen fönnen. »Bergeb--

licb fei ferner ber SBerfudj ber Snfanterie geroefen,
bie ©efdjüfee fortjubringen; man müfjte fie jurücf»
laffen unb fo bätten bie §anno»eraner fie fpäter
gefunben. — SRoch fpäter hätte ber §erjog »on ©o=

burg=@otba bii ©äfabron ©teubet abgefajlcft, um
bie ©efdjüfce ju holen; eä fei aber nun ju fpät ge=

roefen, bie hannooeraner bätten biefelben fdjon fort*
geführt.

©ie Änorr'fdje SRelation ber ©djladjt gibt eine

fehr betaitlirte SBefdjreibung biejeä Angriffä unb

läfjt bem §elbenmuthe ber §anno»eraner alle ©e*
rechtigfeit roiberfahren, fann aber bod) nicht um=

hin, ju behaupten, eä fei unforreft bie beiben

eroberten ©efdjüfce bie ruljm»otten Strophäen beä

Angriffä ber 4. ©djroabron beä ©ambribge=©ra=
gouer=SRegimentä ju nennen.

,,©o grofjer £>etbenmutfj bei ber Attaque audj art
ben Stag gelegt rourbe, fo geroifj ber SRame „©inem"
unter benen ber beutfchen §etoen genannt roerben

roirb, niebtä befto roeniger blieben fie (bie ©efchüfce)
bennod) nicht in unmittelbarer golge biefer Attaque
in beu Rauben ber Angreifer." ('älä ob bie ©djroabron
hätte abfifeen unb bie @efcbü|je fortführen follen,
roäbrenb bie Sßteufjen fie nidjt fortfüt)reu tonnten
unb auf ber ganjen Sinie retirirten; fie hatte S8ef=

fereä ju thun). ,,©te ebenfo belbenmütbigett Sßev=

tbeibiger oerloren biefelben nidjt burd) ben Äampf,
fonbern behaupteten fie nad) bemfelben. ©a es \e-
bodj roähreub beä ^eitraumeä einer ©tunbe nidjt
möglidj geroefen roar, bie erforberlidjen Stranäport*
mittel ju befebaffen, um bte ©efdjüfee in Sicherheit

ju bringen, fo mufjten fie auä biejem ©runbe ju=
rüctbleihen unb famen bet SRäunuing beä ©cblad)t=
felbeä in bie §änbe ber hannooeraner."

Aud) bie Änorr'fcbe SRelation gibt in einer Au=
merfung bie SRotij, bafj ber §erjog ». Coburg Sße=

fehl gegeben fjabe, bie ©efdjüfce jurücfjufübreit, fagt
aber nicht, roie baä ©eneratftabä=SBerf, bafj bie

hannooeraner fte »orber fchon gefunben hätten.
©er^erjog ». Coburg felbft gibt in feinem Strome»

moria bie „Operationen gegen bie öannooeraner"
an: „Seiber gingen beim SRücfjuge oon Sangenfalja
2 ©efcbüfce ber Auäfall=S8atterie, roeldje fidj »er=
jdjoffen Ijatten, oerloren. ©ie roaren halb bemontirt
in einem ©raben fteefeu geblieben uub trofc beä

Berfucheä, ben ber Sieutenant ». §odjroädjter unb bie
©r jurter ©ragoner auf meinen SBunjdj im heftigfteu
feinblidjen geuer machten, tonnten fie nicht jurüct»
gejdjleppt roerben."

SBir fonftatiren bie SBiberfprüche, bie fid) in biefen

©ariteflnngen beftnben. ©er SBeridjt ber ©ragoner
fagt aber flar unb beutlidj, bafj bie feinblidje SBe=

becfungä»©sfabron geworfen rourbe unb bafj bie

feinbliche Snfanterie niemalä oerjudjte, bie eroberten
©ejcbüfce fortjufübren.

©en SRoment, unmittelbar nad) bem Angriffe
auf bie SBatterie, hatten bie »Bataillone am Sied)en=
bofe benutzt, in beut günfiigen Sterrain jiemlidj um
bemerft fidj nadj ber ©otljaer ©hauffee hin jurücf=
jujietjen. Mehrere »ereinjelte »on Offizieren geführte
Abtheilungen unb jatjlreiche Stirailleure fielen jebod)
ben ©ragonern alä ©efangene in bie $änbe. ©ine
genügenbe SBeroachung biefer lefetem roar freilich
unmöglich, roeil bie nod) immer allein agirenben 3
©chroabroiten fich burch ©etachirungen nad) ben ge--

bähten Berluften nidjt oöttig jerfplittern burften.
©aber begnügte man fid) »ielfadj bamit, bie ®e=

fangenen ihre SBaffen wegwerfen ju laffen, ohne

Adjt barauf ju haben, roie »iele »on ihnen im boben
.fforn noch bie ©elegenljeit jum ©ntroifdjen finben
mödjten.

©twa eine ©tunbe, biä gegen 4 Uhr, hatten fidj
bie 3 ©ragoner=©d)roabronen in foldjer Art am
©efedjt betheiligt, alä nun audj ber SBiberftanb beä

geinbeä im ©entrum gebrodjen rourbe unb fie Un=

terftütjung, beren fie fo bringenb beburften, burdj
baä ©roä ber Äaoallerie erhielten.
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Einem, gefallen unter den Kngcln und Streichen
des Feindes, deckte mit feiner Leiche den Platz,
Die Schwadron zählte 2 Unteroffiziere, 2 Trompeter

und 24 Dragoner an Gefallenen und
Verwundeten. Der Nest derselben sammelte sich bei

der folgenden 2. Schwadron, während die 3. Schwadron

die nun ausfallende feindliche Schwadron
vertrieb.

Es ist wahrhaft traurig zu sehen, wenn der taktisch

besiegte Sieger sich alle Mühe gibt, den wohlerworbenen

Nuhm der hannoverschen Waffen durch allerlei
Sophistereien abzuschwächen nnd herabzusetzen. Man
verzeihe uns, wenn wir bei der für die Preußen
vielleicht unangenehmen Thatsache, 2 Geschütze, und

zwar die einzigen während des ganzen Feidzuges,
im Kampfe von Mann gegen Mann verloren zu
haben, etwas länger verweilen, nm den unparteiischen
Leser in den Stand zu setzen, zu erkennen, wo die

Wahrheit liegt.

Wenden wir uns znm offiziellen Bericht des

preußischeu Generalstabes. Dieser spricht zunächst von
einem Angriffe gegen die 3. 4pfünder Batterie,
dessen in keinem hannoverschen Berichte und auch

nicht in der Relation von Knorr Erwähnung
geschieht. Auch der Oberst Taubert gibt diesem
Angriffe in seinem Lehrbuche über den „Gebrauch der

Artillerie" die größte Verbreitung. Die betreffende,
in eine Aufnahmestellung zurückgegangene Batterie,
die sich ohne Bedeckung befand, wurde plötzlich im
Rücken von einer feindlichen Eskadron attaquirt;
die Geschütze machten aber im Feuer kehrt, wiesen
den Angriff mit Kartätschen zurück und setzten
alsdann ihr Feuer in der ursprünglichen Richtung
fort. — Erst später, nach 4 Uhr, ermähnt der
Bericht des Einem'schen Angriffs auf 2 Geschütze der

Ausfall-Batterie; derselbe sei jedoch nicht gelungen;
obwohl der Eskadrons-Chef v. Einem mit einigen
Dragonern in die Batterie gedrungen sei, so wären
sie doch meistens niedergemacht oder gefangen
genommen. Den Rest habe die Ersatz-Eskadron des

12. Husaren-Regiments in die Flucht geschlagen.

Leider seien die Pferde der Bespannung unruhig
geworden und in einen nnmittelbar hinter ihnen
befindlichen Hohlweg gefallen, aus dem man sie

nicht wieder habe herausbringen können. Vergeblich

sei ferner der Versuch der Infanterie gewesen,
die Geschütze fortzubringen; man mußte sie zurücklassen

und so hätten die Hannoveraner sie später

gefunden. — Noch später hätte der Herzog von
Coburg-Gotha diê Eskadron Steudel abgeschickt, nm
die Geschütze zu holen; es sei aber nun zu spät
gewesen, die Hannoveraner hätten dieselben schon

fortgeführt.

Die Knorr'sche Relation der Schlacht gibt eine

sehr detaillirte Beschreibung dieses Angriffs und

läßt dem Heldenmuthe der Hannoveraner alle
Gerechtigkeit widerfahren, kann aber doch nicht umhin,

zu behaupten, es sei unkorrekt die beidcn

eroberten Geschütze die ruhmvollen Trophäen des

Angriffs der 4. Schwadron des

Cambridge-Dragoner-Regiments zu nennen.

„So großer Heldenmuth bei der Attaque auch au
den Tag gelegt wurde, so gewiß der Name „Einem"
unter denen der dentschen Heloen genannt werden

wird, nichts desto weniger blieben sie (die Geschütze)

dennoch nicht in nnmitlelbarer Folge dieser Attaque
in den Händen der Angreifer." (Als ob die Schwadron
hätte absitzen und die Geschütze fortführen sollen,
mährend die Preußen sie nicht fortführen konnten
und auf der ganzen Linie retirirten; sie hatte
Besseres zu thun). „Die ebenso heldenmüthigen
Vertheidiger verloren dieselben nicht durch den Kamps,
sondern behaupteten sie nach demselben. Da es

jedoch mährend des Zeitraumes einer Stunde nicht
möglich gewesen war, die erforderlichen Transportmittel

zu beschaffen, um die Geschütze in Sicherheit
zn bringen, so mußten sie ous diesem Grunde
zurückbleiben und kamen bei Räumung des Schlachtfeldes

in die Hände der Hannoveraner."

Auch die Knorr'sche Relation gibt in einer
Anmerkung die Notiz, daß der Herzog v. Koburg
Befehl gegeben habe, die Geschütze zurückzuführen, sagt
aber nicht, wie das Generalstabs-Werk, daß die

Hannoveraner sie vorher schon gefunden hätten.
Der Herzog v. Kobnrg selbst gibt in feinem Promemoria

die „Operationen gegen die Hannoveraner"
an: „Leider gingen beim Rückzüge von Langensalza
2 Geschütze der Ausfall-Batterie, welche sich

verschossen hatten, verloren. Sie waren halb demontirt
in einem Graben stecken geblieben und trotz des

Versuches, den der Lieutenant v. Hochmächter und die

Erfurter Dragoner auf meinen Wunsch im hejtigsten
feindlichen Feuer machten, konnten ste nicht
zurückgeschleppt werden."

Wir konstatiren die Widersprüche, die sich in diesen

Darstellungen befinden. Der Bericht der Dragoner
sagt aber klar und deutlich, daß die feindliche
Bedeckungs-Eskadron geworfen wnrde und daß die

feindliche Jnsanterie niemals versuchte, die eroberten
Geschütze fortzuführen.

Den Moment, nnmittelbar nach dem Angriffe
auf die Batterie, hatten die Bataillone am Siechenhofe

benutzt, in dem günstigen Terrain ziemiich
unbemerkt sich nach der Gothaer Chaussee hin
zurückzuziehen. Mehrere vereinzelte von Offizieren geführte
Abtheilungen und zahlreiche Tirailleure fielen jedoch
den Dragonern als Gefangene in die Hände. Eine
genügende Bewachung dieser letztern war freilich
unmöglich, weil die noch immer allein agirenden 3

Schwadronen sich durch Detachirungen nach den ge-
habten Verlusten nicht völlig zersplittern durften.
Daher begnügte man sich vielfach damit, die

Gefangenen ihre Waffen wegwerfen zu lassen, ohne
Acht darauf zu haben, wie viele von ihnen im hohen
Korn noch die Gelegenheit zum Entwischen finden
möchten.

Etwa eine Stunde, bis gegen 4 Uhr, hatten sich

die 3 Dragoner-Schwadronen in solcher Art am
Gefecht betheiligt, als nun anch der Widerstand des

Feindes im Centrum gebrochen wurde und sie

Unterstützung, deren sie so dringend bedurften, durch
das Gros der Kavallerie erhielten.
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Bierter SRoment.

SRücfjug unb Sßerfolgung beä geinbeä.
©leid) nadj Bertreibimg ber Sßreufjen auä bem

23abe unb nadj bem Borrücfen beä Äöniqin=£ufaren=
SRegimentä hatte fich and) bte im ©efile aufgehat»
tene SReferoe=Äa»atterte wieber in SBewegung gejetjt.
©aä Attfprofcen ber reitenben Batterie »erurfadjte
in bem jdjtnaten, »on tobten Sterben, Seidjen u. j. m.
gejperrtcn ©efile grofje ©djwierigfeiten; unb eä

ftürjteu babei 2 Brotjen ben fteiten ©baufjeebamm
hinab; nur 1 $ug ber SBatterie mit ber 2. ©djroa»
bron beä ®arbe=\fiürajfierregimentä tonnte ben ooran»
eilenben 6 übrigen ©djwabronen folgen, ©iefe
letzteren hatten fidj in 2 Streffen jormiri; baä erfte
treffen, 3 ©djwabronen ber Garde du Corps in
Sinie (bie 4. befanb fia) nicht bei bem SRegimente),
erbielt bie ©ireftion auf bie Anhöbe jüböftlidj an
Sangenfalja »orbei; baä jweite Streffen, 3 ©djma»
bronen ber @arbe=jtürajfiere, folgte in Äolonne
»on ©djwabronen unb pafjirte beu moorigen SRietbs»

graben etwaä weiter oftroärtä, wobei fidj bie 4.

©djroabron linfä in gleidje §öhe mit ber 1. ©chroa*

bron feßte, bie 3. ©cbwabron aber jenen beiben
"auf ca. 200 SR. folgte.

UnglucHicherroeije uerbinberte berfelbe ©raben
bte rechtzeitige Äooperation beä Rna.eä ber reiten=
ben SBatterie SRöttiger. ©erjelbe blieb hier unb

jpäter nod) einmal norbroeftlidj »om ©iedjenhofe in
einem ber ©räben an ber ©rfurter ©hauffee fteefen
uub tonnte nur mit £iüfe abgejefjener Mrafjiere
ber SBebectungä»©djroabron roieber flott gemacht
roerben. Bergebenä Ijarrte baher bie »orgegangene
Äaoallerie ihrer Artillerie, alä fie fiaj in ber Sage

jah, 3nfanterie=©arre'ä augreifen ju müfjen. ©aä
gehlen ber Artillerie für ben ju erwartenben ©r=

folg beä Angriffä müfjte oon entjeheibenber »Beben»

hing fein, unb jwar um fo mehr, alä burch ein

längereä »ergeblidjeä »Barten ber Äaoallerie auf
bie ©ejdjüfee ben abjiehenben preufjifdjen Äolonnen
ein immer gröfjerer Borfprung gemäljrt würbe.

4*/2 Uhr. SDaä jur Berfotgung beä geinbeä unb

jur Unterftü^uug ber SRejer»e»Än»aIlerie »orge»
janbte 1. Bataillon beä I. (Seib=) SRegimentä tonnte
trofe jeineä rajdjeu Bormarfcheä in {üblicher SRicb=

tung feinen Rrneä nidjt mehr erreichen, ba ber »om
geinbe fdjon erreichte Sßorfprung ju grofj unb bie

Bewegung ber »erfolgenben ©chwabronen ju be=

fajleunigt war, alä bafj eä nodj hätte in bie Aftion
mit eingreifen fönnen. ©afjelbe nabm baher nur
»om ©iedjenhofe Befifc, wo aufjer mebreren Ber=

rounbeten nodj 1 Offijier unb 185 SRann ohne

weitere ©egenwehr ju ©efangenen gemadjt würben.

Audj 2 Äompagnien beä III. 3äger=Batait(onä
(Brigabe SBotbmer) waren biä in biefe ©egenb »or»

gebrangen unb würben beim ©iedjenhofe aufgeftellt,
wäbrenb bie übrigen beiben Äompagnien beä Brt=

taittonä fidj »orläufig ber SBrigabe de Vaux an»

jdjtoffen.
©ie ftarf gelidjteten SBataillone ber Brigaben de

Vaux unb Änejebecf würben auf bem Sübenbügel

aufgeftellt unb bie SBrigabe Büloro füblidj oor San»

genfalja Bereinigt, ©omit hatte für bte t)anno»erfdje

Snfanterie furj nadj 4 Utjr ber ruhmreiche Äampf
fein ©nbe erreicht, ©eägleidjen für bie Artillerie,
roeldje junädjft in ihren Stellungen auf bem linfen
Unftrut=Ufer blieb.

SBir roenben unä nun ju ben legten benfroür*

bigen Äämpjen ber blutigen ©djladjt, ju bem Rn-
jammenjtofj ber fampfbegierigen 9 Ijannooerfdjen
©djroabronen mit ber in ©arreä retirirenben preu=
fjifdjen Infanterie, ©a bieje Art Äämpfe oon Stage

ju Stage jeltener werben, glauben wir, biefelben

möglidjft betaifürt beridjten ju muffen.
gür ben preufjifdjen SRücfjug auä bem Babe biä

in bie ©egenb ber ^lieber sßjege, füblich »on San*

genfalja, folgen mir-ber SRelation oon Änorr.
©ä roar etroa 5«/» Uhr alä OberftHeute*

nant des Barres bie ©tellung aufgab, ©en Äom»
pagnien rourbe ber Befebt erujeilt, fich in geraber
SRicbtung fcbleunigft auf ben ©iechenbof jurücfju*
jieben. <pier joUte gejammelt unb bie taftifche Orb=

nung hergefteUt roerben, roaä, angefid)tä beä feinb*
liehen geuerä nnb beä nunmehr ju erwartenben,
unoerjüglidjen Äa»allerie=Angriffä, im offenen Ster*

rain nicht möglich war. Bei ber Sage ber ©inge
war eä ferner nicht auäfübrbar getuejen, aüe Ab=

theilungen gleichjeitig ju aoertiren. SBei einjelnen
fann bieg fogar ganj unterblieben jein. ©ie 2.

Äompagnie beä 11. SRegimentä follte ben SRücfjug
beefen unb erbielt jugleich bie fdjwierige Aufgabe,
bie »on feitwärtä berontommenben Berfprengten
unb bie auf bem SBege Siegenben (SRaroben) nadj
SRöglidjteit jortjujdjajjen. — ©ofort bei Beginn
beä_ptücr'jugeä trat ber nun jebon trüber befdjriebene

Angriff beä Äönigin=£ujaren=SRegimentä ein. Atteä,
roaä entfontmen fönnte, jammelte fidj beim ©ieeben*

bofe, wojelbft ber Oberftlieutenant des Barres bte

Orbnung berjufteUen judjte unb felbft baä Äom*
manbo übernahm. @r marfdjirte mit feinem Ba«
taillon in bem Augenblicfe ab, alä bie »orerroätjnte
2. Äompagnie mit einer SRenge Berjprengter anberer
Bataittone alä taftijct) nicht mebr georbneter Jjpaufe

beim ©iedjenhofe anlangte. Auch rjter war bieder*
ftellung ber nothbürftigften gormation, gefcfjroetge

benn ber taftifchen Orbnung, angefidjtä ber Um«

ftänbe, eine abfolute Unmöglichfeit, ©er SRanget

an Offizieren, fobann bie »ollfommene pbrjfifdje ©r*
jehöpfung ber SRannfcbaft, erhöht burdj ben bren»

nenben ©urft, roeldjer fidj in ber glühenben Sunt*
bifce bei bem gänjlidjen SRanget an Sffiaffer biä jur
förpertidjen Oual fteigerte unb bem eine grofje An=

jabl Seute unterlag, roaren bie leidjt begreiflichen

Urjadjen biejeä ^nftanbeä (bei ben $anno»eranern
fanb genau baffelbe ftatt, aber baä ©iegeäberoufjt*

jein liefj fie nidjt ermatten), bem gegenüber SRutje

unb Bejonnenheit ju beroahren aufjerorbentlidj fdjroer

fallen mufjte. ©o fam eä, bafj biejer §aufe, ganz«

lidj beinoralifirt, fidj obne alle ©egenroebr »om 1.

SBataitton beä I. (Seih*) SRegimentä gefangen

nebmen liefj.
Anftatt auf ben ©iechenbof ober boch in füböft«

lieber SRidjtung ju retiriren, hatten mehrere Abtbeb

hingen ihren SBeg nadj ber 2angenfaIja*SRerrIe=

bener--©hauffee etngefdjlagen, rooburdj fte ©efaljr
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Vierter Moment.

Rückzug und Verfolgung des Feindes.
Gleich nach Vertreibung der Prenßen ans dcm

Bade nnd nach dem Vorrücken des Königin-Husaren-
Regiments hatte sich auch die im Defils aufgehaltene

Reserve-Kavallerie wieder in Bewegung gesetzt.

Das Aufprotzen der reitenden Batterie verursachte
in dcm schmalen, von todten Pferden, Leichen u. s. w.
gesperrten Defili große Schwierigkeiten; und es

stürzten dabei 2 Protzen den steilen Chausseedamm

hinab; nnr 1 Zug der Batterie mit der 2. Schwadron

des Garde-Kürassierregiments konnte den
voraneilenden 6 übrigen Schwadronen folgen. Diese
letzteren hatten sich in 2 Tressen formirt; das erste

Tressen, 3 Schwadronen dcr lZsràe du Oorps in
Linie (die 4. befand sich nicht bei dem Regimente),
erhielt die Direktion auf die Anhöhe südöstlich an
Langensalza vorbei; das zweite Tressen, 3 Schwadronen

der Garde-Kürassiere, folgte in Kolonnc
von Schwadronen und pasfirte den moorigen Nieths-
graben etwas weiter ostwärts, wobei sich die 4.

Schwadron links in gleiche Hohe mit der 1. Schwadron

setzte, die 3. Schwadron aber jenen beiden

aus ca. 200 M. folgte.
Unglücklichermeise verhinderte derselbe Graben

die rechtzeitige Kooperation des Zuges der reitenden

Batterie Röttiger. Derselbe blieb hier nnd
später noch einmal nordwestlich voin Siechenhofe in
einem der Gräben an der Erfurter Chaussee stecken

und konnte nur mit Hilfe abgesessener Kürassiere
der Bedecknngs-Schwadron wieder flott gemacht

werden. Vergebens harrte daher die vorgegangene
Kavallerie ihrer Artillerie, als sie sich in der Lage

sah, Infanterie-Carres angreifen zu müssen. Das
Fehlen der Artillerie für den zu erwartenden
Erfolg des Angriffs mußte von entscheidender Bedeutung

sein, und zwar um so mehr, als durch ein

längeres vergebliches Warten der Kavallerie auf
die Geschütze den abziehenden preußischen Kolonnen
ein immer größerer Vorsprung gemährt wurde.

4'/, Uhr. Das zur Verfolgung des Feindes und

zur Unterstützung der Reserve-Kavallerie vorgesandte

1. Bataillon des I. (Leib-) Regiments konnte

trotz seines raschen Vormarsches in südlicher Richtung

seinen Zweck nicht mehr erreichen, da der vom
Feinde schon erreichte Vorsprung zu groß und die

Bewegung der verfolgenden Schwadronen zu
beschleunigt war, als daß es noch hätte in die Aktion
mit eingreifen können. Dasselbe nahm daher nur
vom Siechenhofe Besitz, wo außer mehreren
Verwundeten noch 1 Offizier und 185 Mann ohne

weitere Gegenwehr zu Gefangenen gemacht wurden.

Auch 2 Kompagnien des III. Jäger-Bataillons
(Brigade Bothmer) waren bis in diese Gegend

vorgedrungen und wurden beim Siechenhofe aufgestellt,

während die übrigen beiden Kompagnien des

Bataillons sich vorläufig der Brigade äs Vaux
anschlössen.

Die stark gelichteten Bataillone der Brigaden 6s

Vaux und Knesebeck wnrden auf dem Jüdenhügel

aufgestellt und die Brigade Bülow südlich vor
Langensalza, vereinigt. Somit hatte für die hannoversche

Infanterie kurz nach 4 Uhr der ruhmreiche Kampf
sein Ende erreicht. Desgleichen für die Artillerie,
welche zunächst in ihren Stellungen auf dem linken

Unstrut-Ufer blieb.
Wir wenden uns nun zu den letzten denkwürdigen

Kämpfen der blutigen Schlacht, zu dem

Zusammenstoß der kampfbegierigen 9 hannoverschen

Schwadronen mit der in Carre's retirirenden
preußischen Infanterie. Da diese Art Kämpfe von Tage
zu Tage seltener werden, glanben wir, dieselben

möglichst detaillirt berichten zu müssen.

Für den preußischen Rückzug aus dem Bade bis
in die Gegend der Jlleber Wege, südlich von
Langensalza, folgen mir-der Relation von Knorr.

Es war etwa 5'/, Uhr als Oberstlieutenant

àes Larres die Stellung aufgab. Den
Kompagnien wnrde der Befehl ertheilt, sich in gerader
Richtung schleunigst auf den Siechenhof zurückzuziehen.

Hier sollte gesammelt nnd die taktische Ordnung

hergestellt werden, was, angesichts des feindlichen

Feners und des nunmehr zu erwartenden,
unverzüglichen Kavallerie-Angriffs, im offenen Terrain

nicht möglich war. Bei der Lage der Dinge
war es ferner nicht ausführbar gewesen, alle
Abtheilungen gleichzeitig zu avertiren. Bei einzelnen
kann dies sogar ganz unterblieben sein. Die 2.

Kompagnie des 11. Regiments sollte den Rückzug
decken und erhielt zugleich die schwierige Aufgabe,
die von seitwärts herankommenden Versprengten
und die auf dem Wege Liegenden (Maroden) nach

Möglichkeit fortzuschaffen. — Sofort bei Beginn
des^Nückzuges trat der nun schon früher beschriebene

Angriff des Königin-Husaren-Negiments ein. Alles,
was entkommen konnte, sammelte sich beim Siechenhofe,

woselbst der Oberstlieutenant àes Larres die

Ordnnng herzustellen suchte und selbst das
Kommando übernahm. Er marschirte mit seinem
Bataillon in dem Augenblicke ab, als die vorerwähnte
2. Kompagnie mit einer Menge Versprengter anderer
Bataillone als taktisch nicht mehr geordneter Haufe
beim Siechenhofe anlangte. Auch hier war die

Herstellung der nothdürftigsten Formation, geschweige

denn der taktischen Ordnnng, angesichts der

Umstände, eine absolute Unmöglichkeit. Der Mangel
an Offizieren, sodann die vollkommene physische Er'
schöpfnng der Mannschaft, erhöht durch den

brennenden Durst, welcher sich in der glühenden Junihitze

bei dem gänzlichen Mangel an Wasser bis znr
körperlichen Qnal steigerte und dem eine große
Anzahl Leute unterlag, waren die leicht begreiflichen

Ursachen dieses Zustandes (bei den Hannoveranern
fand genau dasselbe statt, aber das Siegesbemußt-
sein ließ sie nicht ermatten), dem gegenüber Ruhe
und Besonnenheit zu bewahren außerordentlich schwer

fallen mußte. So kam es, daß dieser Haufe, gänzlich

demoralisirt, sich ohne alle Gegenwehr vom 1.

Bataillon des I. (Leib-) Regiments gefangen

nehmen ließ.
Anstatt auf den Siechenhof oder doch in südöstlicher

Richtung zu retiriren, hatten mehrere Abtheilungen

ihren Weg nach der Langensalza-Merxlebener-Chaussee

eingeschlagen, wodurch sie Gefahr
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liefen, ber tjannooerjdjen Äaoallerie gerabe entge=

gen ju gehen, ©er Hauptmann »ou SRojenberg

erbot fidj, bieje Abttjeilungen ju jammeln unb ju
führen; ihm jdjlofj fid) nod) eine Abtheilung oom
20. Sanbwet)r=SRegiment an, ferner bie oerirrte gähne
beä SRegimentä 5Rr. 11, joroie ein »om Sieutenant

». Äalbadjer gejammelter Strupp oon Berjpreugten.
Alte bieje Struppen würben in eine Art ©atrö for»

mirt unb mit ihnen ber SRücfjug, ca. 500 SR. roeft»

heb ber Äolonne beä Oberjtlieutenant des Barres,
fortgefefct.

©irca 350 SR. jüblid) beä Älinggrabenä würben

bieje beiben ©arreä »on ben 6 ©djwabronen ber

SRejeroe=Äaoallerie erreicht, -währenb bie in norb»

weftlicher SRidjtung anrücfenbeu 3 ©djwabronen beä

©ambribge=©ragoner= SRegimentä bie gort jetjung beä

SRücfjugeä ernftlicr) bebiohten.
SJiit grofjer SBra»our ftürjte fich baä erfte Streffen

(bie 3 ©a)wabronen ber Garde du Corps), bie

2. unb 3. ©djwabrou »oran, bie 1. ©djroabron
redjtä rücfwärtä jolgenb, auf baä weftliche ©arre
(Hauptmann ». SRojenberg). ©ie 2. ©cbwabron

attaquirte bie nörblicbe glanfe, bie 3. ©djwabrou
bie öfttidje ©efe beä ©arrc^ä. Hauptmann o. SRojen*

berg, weldjer bie Garde du Corps jdjon auä weiter

©ntfemung langfam (in ©rwartung ber Artillerie)
anreiten jah, tjatte in Borausjidjt beä Angrijjä be*

reilä jroeimal tjalten unb fertig madjen laffen, ohne

jum ©djufj gefommen ju jein. Alä jebodj ber An*
griff nun erfolgte, liefj er auf 50 SR. bie erfte ©aloe

geben, bem Schnellfeuer folgte, ©ie mit Stobeä*

»eradjtung »orjprengenben ©djroabronen famen biä

bidjt an bie Bajonnete. Allein baä ebenfo tapfere

©arre ftanb ungebrochen unb wäbrenb nun bie 3.

©djroabron linfä, bie 2. unb 1. (SReferoe*) ©chwa*

bron redjtä an bemjelben ftdj »orbeijogen, gaben

bie ©eitenflanfen geuer. ©er Sßerluft betrug 2

Offijiere unb 16 SRann; »ou ben in'ä geuer ge*

brachten 230 Sfjferben roaren 28 tobt unb 14 »er*
wunbet.

©aä ©arr6 beä Hauptmanns ». SRojenberg tonnte
nunmehr jeinen SRarfd) fortlegen, welcher nicht

weiter beläftigt würbe.

©ie Äolonne beä Oberftlieutenantä des Barres,
ftetä in ©arräformation marjebireub, war, nadjbem

fie ben Siedjenhof »erlafjen hatte, burd) einige ©cbüffe

beä 1. Bataillonä beä I. (Seib=) SRegimentä beläftigt,
weldje im Allgemeinen feinen ©inbruef madjten.
Alä jebodj mehrere »om linfen Unftrut*Ufer fom*
menben ©ranaten in baä SBataitton fchlugen unb
eine Anjabl Seute »erwttnbeten, madjte fidj eine

ungemein beprimirenbe SBirfung bemerfbar. ©er
Oberjtlieutenant bog mit bem ©arre redjtä auä.

©iejeä fdjetnbar fehr einfache SRanooer hatte ben

©rfolg, bafj bie näcbften ©ejdjofje ihr Riel gänjlidj
»erfehlten, inbem fie faft jämmtlid). an ber ©teile
einjdjlugen, an weldjer bie erfte frepirt war. ©aä
bei ber SRannjdjaft gejunfene Sßertrauen fehrte roieber

jurücf.
Snjmtfdjen hatte ftch baä jweite Streffen ber Öle*

fer»e=Äa»atterie (bie @arbe*Äüraffierej gegen baä

©arre" jum Angriff formirt, bie 4. unb 1. Sdjwa*

bron »orau, bie 3. ©cbwabron weiter rücfwärtä
alä SReferoe. SRan fönnte nidjt erfennen, baf! baä

©arre bereits! mit bem Äommanbeur ber ©ragoner
fapitulirte, unb bie ©djwabronen ftürmten im ge=

ftreeften ©alopp heran.

Alä ber Oberfttieutenant des Barres jah, bafj

ihm bie ©ambrtbge=©ragoner ben SRücfroeg »erfperrt
hatten, gab er wegen ©rfdjcpfung feiner Seute bie

Abjidjt, ju fapituliren, ju erfennen. ©er SRajor
»on §ammerftein ritt mit einem Strompeter an baä

©arre heran, »erlangte jum Reichen ber ©rgebung
oom Äommanbeur perjönlidj beffen ©egen unb janbte

gtetdjjeittg jeinen AbjutantenbenberaufontmenbenÄiu
raffieren entgegen, um beu Angriff berfelben aufjubal*
ten. —©er Oberjtlieutenant des Barres erflärte jeneä

Anfinnen für ju öart, uub alä er in biejem Augen*
blict ben ©rfolg beä Hauptmann? »on SRojenberg

jatj, weldjer ben Angriff ber Garde du Corps ab*

jdjtug, wiberrief er feine auägejprodjene Abjidjt, fich

ju ergeben, lief? baä ©ewebr aufnehmen unb jofort
geuer auf bie djofirenben Äürajfiere geben, ©er
©bof ber 4. ©cbwabron traf in jdjräger SRidjtung
bie nörblicbe glanfe beä ©arr^ä, währenb bie 1.

©cbwabron, in einer Sinfäjcbweuutug gegen bie

weltliche glanfe begriffen, oon bem rechten glügel
ber 4. ©cbwabron rechte» abgebrängt würbe, ©aä
©arre1 würbe »om linfen glügel ber 4. ©cbwabron

burdjrittcn, alä ebenfallä bie»on berentgegengefe&ten
Seite attaquirenbe 2. ©djwabrou ber ©ambribge*

©ragoner in bie SReiben ber Snfanterie einbrach

unb nun baä ©arre gejprengt würbe, ©er Angriff
war glänjenb unb erfolgreich, aber ber SRittmeifter

mit jämmtltdjen Offizieren unb einem ©ritttbeil
ber • SRannjdjaft jeiner ©djmabron bebeeften ben

Äampfplaij. Hier würben Biete ju ©efangenen

gemacht unb Anbere übergeritten, allein bie S}anpU

maffe ber gejprengten Infanterie brängte ftd) in*
ftinftmäfjig ju einem Änäuel jufammen, ohne bamit
ein wobt noch nie bagewejeneä, taftijcbeä SReifter*

ftücf beä Bataittonä--Äommanbetirä auägeführt ju
haben, jo wenig wie bie nicht erfolgte »ottftäubige

Bernicbtung b»ä ©arreä eine grenjenloje Unge--

jdjtcfltchfeit ber b anno» er jcben Äaoallerie (nach Änorr)
genannt ju werben »erbient. ©iejer neugebilbete

Änäuel rourbe burch bie in bem benachbarten ©runbe

(jog. Bettler Sthal) rafch raitlirten beiben ©djwa*
bronen ber ©arbe=Jlürajfiere mit unoerminberter
Braoour »on Steuern attaquirt. ©erjelbe hielt
©tanb, obwohl mehrere SReiter bineinbrangen. —
©ieje beiben ©bargen fofteten ben Äürajjierett 4

Offijiere, 19 Unteroffijiere unb ©olbaten unb 40

bferbe.
©ie ©rjdjöpfung ber Äolonne beä Oberftlieute*

nantä des Barres war auf'ä ^>Bchfte geftiegen; ganje
©eftionen janfen ohnmächtig nieber. Alä ein tief
eingefdjnittener, breiter ©raben pajfirt werben müfjte,
brohte bie »otlftänbige Aupjung ber Äolonne ber<

einjübrechen. Hätte hier bie hannooerfche Äaoallerie

nur bie teijefte Unterftüfjung an Artillerie ober

Snfanterie gebäht, jo wäre baä SRejultat ein anbe*

reä gewejen. — ^enfeitä beä ©rabenä würbe ber

weitere SRücfjug nicht meljr mefentltdj beläftigt.

- 31« -
liefen, der hannoverschen Kavallerie gerade entgegen

M gehen. Der Hauptmann von Rosenberg
erbot fich, diese Abtheilungen zu sammeln und zn

führen; ihm schloß sich noch eine Abtheilung vom
20. Landwehr-Regiment an, ferner die verirrte Fahne
des Regiments Nr. ll, sowie ein vom Lientenant

v. Kalbacher gesammelter Trupp von Versprengten.
Alle diese Trnppen wurden in eine Art Cans
formirt und mit ihncn der Rückzug, ca. 500 Vi. westlich

der Kolonne des Oberstlieutenant àes Larres,
fortgesetzt.

Circa 350 M. südlich des Klinggrabens wurdcn
diese beiden Carre's von dcn 6 Schwadronen der

Reserve-Kavallerie erreicht, währcnd die in
nordwestlicher Richtung anrückenden 3 Schwadronen des

Cambridge-Dragoner-lliegiments die Fortsetzung des

Rückzuges ernstlich bed.ohten.

Mit großer Bravour stürzte sich das erste Treffen
(die 3 Schwadronen der (Zsràs àu Oorps), die

2. und 3. Schwadron voran, die 1. Schwadron
rechts rückwärts folgend, auf das westliche Carr6
(Hauptmann v. Rosenberg). Die 2. Schwadron
attaquirte die nördliche Flanke, die 3. Schwadron
die östliche Ecke des Carre's. Hauptmann v. Rosenberg,

welcher die Oaràe àu Oorps schon aus weiter

Entfernung langsam (in Erwartung der Artillerie)
anreiten sah, hatte in Voraussicht des Angriffs
bereits zweimal halten nnd fertig niachen lassen, ohne

zum Schuß gekommen zu sein. Als jedoch der

Angriff nun erfolgte, ließ er auf 50 M. die erste Salve
geben, dem Schnellfeuer folgte. Die mit
Todesverachtung vorsprengenden Schwadronen kamen bis
dicht an die Bajonnete. Allein das ebenso tapfere

Carrö stand ungebrochen und während nun die 3.

Schwadron links, die 2. und 1. (Reserve-) Schwadron

rechts an demselben sich vorbeizogen, gaben

die Seitenflanken Feuer. Der Verlust betrug 2

Ofsiziere und 16 Mann; von den in's Feuer
gebrachten 230 Pferden waren 28 todt und 14
vermundet.

Das Carrö des Hanptmanns v. Rosenberg konnte

nunmehr seinen Marsch fortsetzen, welcher nicht
weiter belästigt wurde.

Die Kolonne des Oberstlieutenants àes Larres,
stets in Conformation marfchirend, war, nachdem

sie den Siechenhof verlassen hatte, durch einige Schüsse

des 1. Bataillons des I. (Leib-) Regiments belästigt,
welche im Allgemeinen keinen Eindruck machten.

Als jedoch mehrere vom linken Unstrnt-Ufer
kommenden Granaten in das Bataillon schlugen und
eine Anzahl Leute verwundeten, machte sich eine

ungemein deprimirend« Wirkung bemerkbar. Ter
Oberstlieutenant bog mit dem Carré rechts aus.
Dieses scheinbar sehr einfache Manöver hatte den

Erfolg, daß die nächsten Geschosse ihr Ziel gänzlich

verfehlten, indem sie fast sämmtlich, an der Stelle
einschlugen, an welcher die erste krepirt war. Das
bei der Mannschaft gesunkene Vertrcmen kehrte wieder

zurück.

Inzwischen hatte sich das zweite Treffen der

Reserve-Kavallerie (die Garde-Kürassiere) gegen das

Carrö zum Angriff formirt, die 4. und 1. Schwa¬

dron voran, die 3. Schwadron weiter rückwärts
als Reserve. Man konnte nicht erkennen, daß das
Carr6 bereits mit dem Koinmaudcur der Dragoner
kapitulirte, nnd die Schwadronen stürmten im
gestreckten Galopp heran.

Als der Oberstlieutenant àes Larres sah, daß

ihm die Cambridge-Dragoner den Rückweg versperrt
hatten, gab er wegen Erschöpfung seiner Leute die

Absicht, zu kavituliren, zn erkennen. Der Major
von Hammerstein ritt mit eincm Trompeter an das

Carré heran, verlangte zum Zeichen der Ergebung
vom Kommandeur persönlich dessen Degen und sandte

gleichzeitig seincn Adjutantendenherankommenden
Kürassieren entgegen, um den Angriff derselben aufzuhalten.

—Der Oberstlieutenant àes Larres erklärte jenes

Ansinnen für zn hart, und als er in diesem Augenblick

den Erfolg des Hauptmanns von Rosenberg

sah, welcher den Angriff der Oaràe àu Oorps
abschlug, widerrief er seine ausgesprochene Absicht, stch

zn ergeben, ließ das Gewehr aufnehmen nnd sofort

Fener auf die chokirenden Kürassiere geben. Der
Chok der 4. Schwadron traf in schräger Richtung
die nördliche Flanke des Carre's, während die 1.

Schwadron, in einer Linksschwenkung gegen die

westliche Flanke begriffen, von dem rechten Flügel
der 4. Schwadron rechts abgedrängt wurde. Das
Carrö wurde vom linken Flügel der 4. Schwadron

durchritten, als ebenfalls die von der entgegengesetzten

Seite attaqnirende 2. Schwadron der Cambridge-
Dragoner in die Reiben der Infanterie einbrach

und nun das Carrö gesprengt wnrde. Der Angriff
mar glänzend und erfolgreich, aber der Rittmeister
mit sämmtlichen Offizieren und einem Dritttheil
der Mannschaft seiner Schwadron bedeckten den

Kampfplatz, Hier wurden Viele zu Gefangenen

gemacht und Andere übergeritten, allein die Hauptmasse

der gesprengten Infanterie drängte sich

instinktmäßig zu einem Knänel zusammen, ohne damit
ein wohl noch nie dagewesenes, taktisches Meisterstück

des Bataillons-Kommaudenrs ausgeführt zu

haben, so wenig wie die nicht erfolgte vollständige

Vernichtnng dss Carre's cine grenzenlose
Ungeschicklichkeit der hannoverschen Kavallerie (nach Knorr)
genannt zu werden verdient. Dieser neugebildete

Knänel wurde durch die in dem benachbarten Grnnde

(sog. Bettler Thal) rasch raillirten beiden Schwadronen

der Garde-Kürassiere mit unverminderter
Bravonr von Neuem attaquirt. Derselbe hielt
Stand, obwohl mehrere Reiter hineindrangen. —
Diese beiden Chargen kosteten den Kürassieren 4

Offiziere, 19 Unteroffiziere nnd Soldaten und 40

Pferde.
Die Erschöpfung der Kolonne des Oberstlieutenants

àss Larres nmr auf's Höchste gestiegen; ganze

Sektionen sanken ohnmächtig nieder. Als ein tief
eingeschnittener, breiter Graben passirt werden mnßte,

drohte die vollständige Auflösung der Kolonne
hereinzubrechen. Hätte hier die hannoversche Kavallerie

nur die leiseste Unterstützung an Artillerie oder

Infanterie gehabt, so wäre das Resultat ein anderes

gewesen. — Jenseits des Grabens wurde der

weitere Rückzug nicht mehr wesentlich belästigt.
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SRitttermetle war, aud) ber 3ug ber reitenben
Batterie SRöttiger auf ber Höhe eingetroffen unb
fo weitoorgegangen, um bem ©arre' beS Hauptmanns
»on SRojenberg nodj einige wirf jatne Sbrapnetlfcbüffe

nadjjujenben. ©ie Bebecfungäjdjwabron eutbecfte
eine im Äorn »erjtecfte Abteilung »on 3 Offizieren
unb 52 SRann, Strümmer beä jerfprengteu ©arreä
unter des Barres, unb madjte fie, nebft oielen an«
beren Umherirrenben, ju ©efangenen.

©nbtidj hatte audj bie Brigabe Botbmer fidj er*
innert, ein Äa»atterie=SRegiment ju heften unb baä*
felbe über SRägelftebt »orgejanbt. ©en ®arbe=Hu*
jaren, weldje jebodj ju jpät famen, um fich noch
afti» an ben Berfolgungägefecbten ju betheiligen,
hatten fidj bie 3. ©djmabron ber Garde du Corps
unb bie 3. ©djwabron ber ©ambribge=©ragoner
angejdjloffen, um bie Berfolgung fortjufefeen unb
bie zahlreichen ©efangenen einzubringen, ©ie beiben

genannten ©chmabronen waren »on ihren SRegimen*

tem abgefommen. Alä ber Angriff ber 3. Sdjma*
bron auf baä ©arre beä HauPtmanttä Oon SRofen*

berg mifjlang, würbe bie 3. Sdjwabron ber ©am*
bribge*©ragouer »on erfterer mit fortgeriffen unb
beibe fönnten erft im Sdjutje beä ^lieber ©runbeä
raittirt werben.

Slodj fpäter glaubte bie Brigabe Botljmer itjre
reitenbe Batterie SRertenä »orjenben ju bürfen,
welche beim audj glücflidj nadj ©injtettung ber Ber*
folguug In ber ©egenb »on Henningsteben eintraf
unb ftch bort wieber mit ben ®arbe*Hujaren »er*
einigte.

©er Ruq, ber reitenben SBatterie SRöttiger nebft
2 Sdjmabronen ®arbe*Äürajfiere fefjten ihren Bor*
marfdj biä auf bie Höbe nörblidj »on ^Heben fort.
SBalb nadj 4'/2 Uhr Sladjmittagä that bie Artillerie
ibre legten Schüffe auf bie immer eiliger jurüctwei*
chenben Abtheilungen beä geinbeä; unb bamit war
bie eigentliche Schlacht beenbet.

(Seeluft folgt.)

£tude sur l'emploi des corps de Cavalerie du

Service de sureti des Armees par A. Fischer,
Major au 2. Chasseurs k cheval. Avec gra-
vure. Bruxelles. C. Muquardt, £dit 1872.

©le »orllegenbe fleine ©cbrtft bilbet etntgermapen
eine (Ergänzung ber fruber befproebenen. An ber

Hanb ber Erfahrungen ber gelbjuge 1866 in Böb*
men unb 1870 in granfreid), wirb bie Äaoafletie
unb ihre Setftungen Im Sicherheit«»* unb Äunbfcbaft«*
blenft ausführlich befprodjen unb beleuchtet. Bet
bem 3ntereffe, welche« be« ©egenffanb bietet, fteht

ju hoffen, baf} blefelbe bie »erbtente Beachtung »on
©eite ber Äaoallerie--Offijiere ftnben »erbe. E.

Site ftelbartitterie nach (Sinricbtung, AuSrüflung unb
©ebraud) nebft einigen Siegeln für bie Bebanb*
lung bei SRatertal«. »Bon 2B. SBftte, Haupt«
mann In ber ©arbe* ArtillertesBrfgäbe, fom=

manbirt at« Sebrer ber »ereinigten Artillerie*
unb 3ngenieur=@d)ule. fünfte »ermehrle unb
»erbefferte Auflage, mit 3 Safein. Berlin 1872.
(grnfi ©iegfrieb SRittler unb ©obn.

©ie »orllegenbe ©djrift, jum Hanbbudj für bie

preufjlfehe Artlllerte beftimmt, hat in ber Armee grofje

Berbreitung unb Anerfennung gefunben, roie ber Um*
ftanb, bafj blefelbe bereite? in fünfter Auflage erfcheint,

beweist. — ©« wirb barin bebnnhelt:
1. ©a« SRaterlal, welche« Berwenbung in ber

gelbartiüerfe finbet (SRetatte, Holj, Seber, ©eilwerf,
Delfarbe u. f. w.).

2. ©a« gelbartiHerfemateriol (©efduiriröbie, SRuni*

tion, Saffeten, Sßrofeen, SBagen, ©efcbüfcjubebör, ble

©efchirr* unb ©taHfacben).
3. Schießen unb ©ebraueb ber ftelbflcfdntfce.

4. ©igentbümlicbfeiten unb Behanblttng be« gelb»»

artiflerfematerinf«.
5. Hanbbabung«arbeiten.
6. ©le gormation, SRobilmacbung unb Auenifiung

ber gelbartftlerie.
Seit bem (Srfcbctnen ber lefeten Auflage (Im 3<*br

1868) finb wichtige Beranberungen im preufjtfcben

Artttteriematerial »orgenommen worben. Unter An«

berm ftnb bfe Branbgranaten unb SBurftabungen au«s

gefchieben, bagegen Ift ber ©brapneflfcbufj, fowie ein

neue« SRa§ unb ©ewicht eingeführt worben.

©ureb zeitgemäße Umarbeitung te« Suche« tft einem

Bebürfniß unb »ielfacben Sffiunfcb SRecbnung' getragen

worben. E-

35er tedjnifoje tpionlerbicnft für Äabcten, SRefetee»

unb 8anbwcbr*Dffu.iere?=Afplranten, bearbeitet

»on ©bttarb Bauer, f. f. Dberlieutenant, Sebrer

on ber SBiener Rabetenfcbule. SRit 261 H»U=

fcbnltten. SBlen, ©ruef unb Berlag »on 8. iffi.

©tibel unb ©obn. 1872.

<8i tfprecbenb ber »om f. f. SReidtffriegeimlnifterhim

für bfe Sruppenfcbulen erloffenen 3nftruftlon, be*

banfcelt ba« jum ©ebraud) für Äateten, SR feroe unb

8anbwebr=0ffi(ier«afpiranten beftimmte S.brbucb in

mogUehfter Äürje ben technifeben ©ienft ber 8inien=

Sruppen in folgenben 4 Abtbeitnnaen.

1. ©te Aenntnip, Erzeugung, Bearbeitung unb

Berwenbung ber Baumaterialien.

2. ©en Sagerbau, umfciffenb aüe Verrichtungen,

welcbe auf bte Bebürfniffe unb bequeme Unteibitn*

gung lagernber Sruppen Bejug haben.

3. ©er Straßenbau, entboltenb bie H"Wfttu«fl»

3etftörung unb SBteCerberftellung ber SBege, ©trapen

unb ©tfenbabnen.
4. ©er Brücfenbau, welcber bie Herrlcbtunfl, Uns

braudibarmaebung unb Söteberberfietlung natürlicher

unb fünfitteber Uebergänge, foroie ba« 28t fentllcbfie

über bie oftreiebifche *Btonter*ßtteg«brücfe tn fid) be»

greift.
©ie getbbefeftigung, welche auch einen Sbeil be«

»Pionferbienfie« bilbet, wirb nicht behanbelt.

©ie S-iajje ftnb in SBiener guß angegeben.

©ie bem Buch beigefügten zahlreichen Holjfrbnitte
erleichtern ba« Berfiänbntß. E.

Urtier probiforifdje ^elbfottalanlnßen. Bon Sb.
SRübl, Hauptmann im öftreiebtfeben ©enieftab.

SRtt einem Atla« »on 27 Safetn. SBien, bet

©elbel unb ©obn.
SRacbbem eine «Reibe »on Arbeiten bie ©rfa&run*

gen be« Sinjelnen au« bem legten Äriege mittbellten,
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Mittlermeile war. auch der Zug der reitenden
Batterie Röttiger auf der Höhe eingetroffen und
so weit vorgegangen, um dem Carre" des Hauptmanns
von Rosenberg noch einige wirksame Shrapuellschüsse
nachzusenden. Die Bedeckungsschwadron entdeckte

eine im Korn versteckte Abtheilung von 3 Offizieren
und 52 Mann, Trümmer des zersprengten Carrös
nnter 6es Larres, und machte sie, nebst vielen
anderen Umherirrenden, zn Gefangenen.

Endlich hatte auch die Brigade Bothmer sich

erinnert, ein Kavallerie-Regiment zu besitzen und
dasselbe über Nägelstedt vorgesandt. Den Garde-Husaren,

welche jedoch zn spät kamen, um sich noch
aktiv an den Verfolgungsgefechten zn betheiligen,
hatten sich die 3. Schwadron der Oaràe Zu Oorps
und die 3. Schwadron der Cambridge-Dragoner
angeschlossen, nm die Verfolgung fortzusetzen und
die zahlreichen Gefangenen einzubringen. Die beiden

genannten Schwadronen waren von ihren Regimentern

abgekommen. Als der Angriff der 3. Schwadron

auf das Carre" des Hauptmanns von Rosenberg

mißlang, wurde die 3. Schwadron der

Cambridge-Dragoner von ersterer mit fortgerissen und
beide konnten erst im Schutze des Jlleber Grundes
raillirt werden.

Noch später glaubte die Brigade Bothmer ihre
reitende Batterie Mertens vorsenden zu dürfen,
welche denn auch glücklich nach Einstellung der

Verfolgung in der Gegend von Henningsleben eintraf
und sich dort wieder mit den Garde-Husaren
vereinigte.

Der Zug der reitenden Batterie Röttiger nebst
2 Schwadronen Garde-Kürassiere setzten ihren
Vormarsch bis auf die Höhe nördlich von Illeben fort.
Bald nach 4'/« Uhr Nachmittags that die Artillerie
ihre letzten Schüsse auf die immer eiliger zurückweichenden

Abtheilungen des Feindes; nnd damit war
die eigentliche Schlacht beendet.

(Scdluß folgt.)

tÄuäe sur l'emploi lies oorps lie Lsvslerie äu

service öe suretö lies àrmêes par Ziselier,
^lajor au 2. OKssseurs à ckeval, ^.veo Ara-
vure. Bruxelles. O. Uuquarät, s'ait 1872.

Die vorliegende kleine Sckrift bildet einigermaßen
etne Ergänzung der früher besprochenen. An der

Hand der Erfahrnngen der Feldziige 1866 in Böhmen

und 1870 in Frankreick, wird die Kavallerie
und ihre Leistungen im Sicherheit«?- und Kundschaftsdienst

ausführlich besprochen und beleuchtet. Bei
dem Interesse, welches des Gegenstand bietet, steht

zu hoffen, daß dieselbe die verdiente Beachtung von
Scite der Kavallerie-Offiziere sinden werde, ü.

Die Feldartillerie nach Einrichtung, Ausrüstung und
Gebrauch nebst einigen Regeln für die Behandlung

des Matertals. Von W. Witte, Hauptmann

tn der Garde-Artillerie-Brigade,
kommandirt als Lehrer der vereinigten Artillerie-
und Ingenieur-Schule. Fünfte vermehrte nnd
verbesserte Auflage, mit 3 Tafeln. Berlin 1872.
Ernst Siegfried Mittler und Sobn.

Die vorliegende Schrift, zum Handbuch für die

preußische Artillerie bestimmt, hat in der Armee große

Verbreitung und Anerkennung gefunden, wie der

Umstand, daß dieselbe bereits in fünfter Auflage erscheint,

beweist. — Es wird darin behandelt:
1. Das Material, welches Verwendung in der

Feldartillerie findet (Metalle, Holz, Leder, Seilwerk,
Oelfarbe u. f. w).

2. Das Feldartilleriematerial (Geschützrohre, Munition,

Laffeten, Vrotzen, Wagen, Gesckützzubehör, die

Geschirr- und Stallsacken).
3. Sckießen und Gebrauch der Feldgeschütze.

4. Eigenthümlichkeiten und Behandlung des Feld-

artilleriematcrials.
5. Handhcibungsarbeiten.
6. Die Formation, Mobilmachung und Ausrüstung

der Feldartillerie.
Seit dem Erscheinen dcr letzten Auflage (im Jahr

1868) sind wichtige Veränderungen im preußischen

Arlilleriematerial vorgenommen worden. Nnter
Anderm sind die Brandgranaten und Wnrfladungen cms-

gesckieden, dagegen ist der Shrapnellsckuß, sowie ein

neues Maß und Gewicht eingeführt worden.

Durch zeitgemäße Umarbeitung des BurbeS ist einem

Bedürfniß und vielfachen Wunsch Rechnung getragen

worden. ^
Der technische Pionierdienft für Kadeten, Reserve-

und Landwebr-Offiziers-Aspiranten, bearbeitet

von Eduard Bauer, k. k. Oberlieutenant, Lehrer

an der Wiener Kadetcnsckule. Mit 26l
Holzschnitten. Wien, Druck und Verlag von L. W.
Seidel und Sohn. 1872.

Entsprechend der vom k. k. Reickskriegsministerium

für die Truppenschulen erlassenen Instruktion,
bebandelt das zum Gebrauch für Kareten. R seroe und

Landwebr-Offi^iersaspiranten bestimmte L.brbuck in

mögltckster Kürze den technischen Dienst der Linien-

Truppen in folgenden 4 Abtbetlungen.

1. Die Kenntniß, Erzeugung, Bearbeitung und

Verwendung der Baumaterialien.

2. Den Lagerbau, umfassend alle Verrichtungen,

welche auf die Bedürfnisse und bequeme Unterbringung

lagernder Truppen Bezug baben.

3. Der Straßenbau, enthaltend die Herstellung,

Zei störung und Wiederherstellung der Wege, Straßen

und Eisenbahnen.
4. Der Brückenbau, welcher die Herricktung,

Unbrauchbarmachung und Wiederherstellung natürlicher

und künstlicher Uebergänge, sowie das Wesentlichste

über die östreichische Pionter-Krtegêbrucke tn sich

begreift.

Die Feldbefestigung, welche auch einen Theil des

Pionierdienstes bildet, wird ntcht behandelt.

Die Maße sind tn Wiener Fuß angegeben.

Die dem Buch beigefügten zahlreichen Holzschnitte

erleichtern das Verständniß. 1?.

Ueber provisorische Feldspitalanlagen. Von Th.
Rühl, Hauptmann im östretckifcken Geniestab.

Mit einem Atlas von 27 Tafeln. Wien, bet

Seidel und Sohn.
Nachdem eine Reihe von Arbeiten dte Erfahrungen

des Einzelnen aus dem letzten Kriege mittheilten,
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